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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen en 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


nnoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Sonnabend den 20. Juli 1889. 


VII. Jahrg. 


h N D 2 2 
f 1 er Parifer Arbeiterkongre 
le at und feine 1 eröffnet. ein Blick auf 
Ya che deſſelben ift vollauf genügend, um jeden Kenner 
ahne darüber zu belehren, weſſen ſich die Welt von 
uch gen und Beſchlüſſen jener Verſammlung verſehen 
flonali em, was über Zuſammenſetzung und Partei⸗ 
eint itätszugehörigkeit der Kongreßtheilnehmer berichtet 
Zahl es zweifellos, daß die deutſchen Sozialdemokra⸗ 
en „ nach den Vorrang vor den übrigen „Genoſſen“ 
en alles, was in ihren Kräften ſteht, aufbieten 
Pari Standpunkt, den ſie in der Heimath vertreten, 
zum alleinherrſchenden zu machen. Ihrem inner⸗ 
ten, nach find die Bebel, Liebknecht und tutti quanti, 
im a ts wie Agitatoren; was fie an poſitiven Forde⸗ 
geblichen Intereſſe der Arbeiter ihrem Programme 
dep en, iſt lediglich Scheinmanöver. Ein erſprießliches 
en de Verbeſſerung der Lage der Arbeiter iſt ſchon 
Nane 2 Kreiſe ihrer Beſtrebungen ausgeſchloſſen, weil 
I bothörbeit durchaus nicht um Linderung oder gar 
0 8 ihr handener Uebelſtände, ſondern um ſyſtematiſche 
Nor und er Anhänger gegen die beſtehende ſtaatliche, wirth⸗ 
10 Inter d geſellſchaftliche Ordnung zu thun iſt. Ihr Schlag⸗ 
hi x evol nach denn auch nicht: ſoziale Reform, ſondern: 
lürige ton, und in dieſem Endziel begegnen ſie ſich 
ban liier u Kongreßtheilnehmern ohne Ausnahme. Zweck 
Ray) Tal deternationalen Stelldicheins iſt theils die Erör⸗ 
u Narıy, evolutionärer Theorien, vornehmlich aber die 
8 Nie einer für alle Umſturzverſchwörer verbindlichen 
en er praktiſcher Propaganda. Die Ver: 
t Kongreſſes ſollen auf der Grundlage breiteſter 
den, Ka olgen, damit die ganze Welt, inſonderheit die 
a8 0 überführen könne, wie die „Sache der Ar⸗ 
ahl t des Tages nicht zu ſcheuen brauche. Wir 
Huf nicht darauf hinzuweiſen, daß ſolche Prahlerei 
fen chen wird, der ſich nicht mit aller Gewalt 
u Bun l. „Das Beſte, was Du wiſſen kannſt, 
Veieh zuben doch nicht ſagen.“ Man kramt eben nur 
den pet aus, von deren Preisgebung keine kompro⸗ 
ba denn ſten zu beſorgen ſtehen — was die Führer ein⸗ 
6 10 ganz unter ſich ſind, vertraulich mittheilen: 
ontroliren? Der Pariſer Kongreß hat eben ein 
wort Kum zu berückſichtigen: die Welt, die, einem 
tin, nach, betrogen ſein will, ferner die Welt, die 
5 im läßt. Für erſteres ſind die öffentlichen Ver⸗ 
ii „durch deren ſcheinbare Beſchäftigung 
eden en A beiterintereſſen, z. B. der Frage des inter 
I bird. 8 eſchutzes, kein urtheilsfähiger Mann getäuſcht 
6 1 „Worach doch ſchon Laſſalle das große Wort ge⸗ 
a I. deihangl muß dem Mob etwas bieten.“ Dieſes Wort 
a MN, gegen des Pariſer Kongreſſes angewandt, 
19 en voggeht auf den Kopf treffen. Was hinter den 
N) Aug, Man entzieht ſich natürlich der Kenntniß Unein⸗ 
1 ale, tig wird uns aber nicht verargen können, wenn 
„Arbei über den ſittlichen Werth der Pariſer inter⸗ 
hit ei. Bet „Zuſammenkunft dahin abgeben, daß man 
En reiſten Reklame zu thun hat, die, wie aller 
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Rom Haideröstein 
a . 
N von Eufemia Gräfin Balleftrem. 


N n hatte d (21. Fortſetzung.) 
1 ein u herrlichen Sommertages wegen einen Aus⸗ 
undervollen Punkt im Forſte beſchloſſen, und 
waren vorausgeeilt, um das Terrain gehörig 
Pre die Speiſekammer im Förſterhauſe, nahe 
R , zu inſpiziren. Ihnen ſollte nach einer 
10 erzienräthin, Olga von Willmer, Carola, der 
der gu, und Roſe folgen, das Erſcheinen John's hing 
Stadt batgelung eines Geſchäftes ab, welches er in 


mit Ger als Fouriere vorausgeſendeten Herren ihre 
und dandtheit beſorgt hatten, legten fie ſich auf 
m warteten in dieſer Stellung die andere Ge⸗ 
r den Ausflug gewählte Punkt war in der 
e Es war eine ziemlich große Waldblöße, 
Eichen in Schatten von vier nebeneinanderſtehenden 
Atem, ſgeſchla⸗ das Lager der Alliirten, wie Sonnenberg es 
Ai Mine gen werden follte. Die Waldblöße, bedeckt mit 
NN np Wieſenblaken und tauſendfältig und hundertfältig 
N er oberp pen, war faſt zu zwei Drittheilen mit 
44 Kite von N umſäumt. Durch den freien Raum konnte 
6 Ian, auf mn Eichen aus, einen tiefdunkel bewaldeten 

N N ele ener dem ſich, hinter den Bäumen verborgen, 
fr elbſt drerfallenen Ritterburg befinden ſollten. Die 
den duales urchſchnitt ein kleiner raſch fließender Bach, 
) igen Mr altes Waſſer eine wirkliche Erquickung 


endlich .: 

l eines der hartnäckigen Streichhölzer Feuer 
er z 5 Dienſt verſehen hatte, lehnte ſich Baron 
dunn 5 rück und blies einen kunſtgerechten Ring in 
er: 


Reklameſchwindel, nur bei der gedankenloſen Maſſe verfängt, 
jeden ehrlichen und vernunftbegabten Menſchen aber mit Wider⸗ 
willen und dem dringenden Wunſche erfüllen muß, die gewiſſen⸗ 
loſen Macher möglichſt bald und möglichſt gründlich entlarvt zu ſehen! 


Volitiſche Tagesſchau. 

Unſer Kaiſer hat am Mittwoch die Fahrt von Hammer⸗ 
feſt bis zum Nordcap bei klarem Wetter und bewegter See 
zurückgelegt, in früheſter Morgenſtunde das Nordcap umſchifft 
und dann Angeſichts deſſelben die Heimreiſe angetreten. Der 
Monarch, der auch fern vom Vaterlande den Regierungs⸗ 
angelegenheiten unausgeſetzt die höchſte Aufmerkſamkeit widmet, 
erfreut ſich des beſten Wohlſeins und fühlt ſich von den Er⸗ 
gebniſſen ſeiner Nordlandsreiſe im vollen Maße zufriedengeſtellt. 

Die Abreiſe des Kaiſers von Oeſterreich zum 
Beſuche des Berliner Hofes erfolgt, dem „Neuen Wiener 
Tageblatt“ zufolge, am 10. Auguſt von Wien. Die Stunde der 
Abfahrt von Wien nach Berlin iſt aus dem Grunde noch nicht 
endgültig feſtgeſetzt, weil auf eine an den Berliner Hof geſtellte 
Anfrage, wann die Ankunft dort erfolgen könne, eine definitive 
Entſcheidung noch nicht erfolgt iſt. In Berlin wird der Kaiſer 
vier Tage verbleiben. 

In der am 20. Auguſt in Fulda ſtattfindenden Konferenz 
der preußiſchen Biſchöfe ſoll, wie es heißt, über einen 
Proteſt gegen die Giordano Bruno-Feier in Rom und über die 
Beſetzung erledigter Biſchofsſtühle berathen werden. 

Die Reichstagserſatzwahl in Halberſtadt an 
Stelle des verſtorbenen nationalliberalen Vertreters von Bernuth 
hat ein abſchließendes Ergebniß nicht gehabt, es iſt vielmehr 
eine Stichwahl zwiſchen dem konſervativen Kandidaten Bürger: 
meiſter a. D. John⸗Oſterwieck und Stadtrath Weber (natlib.) 
erforderlich. Am wenigſten Stimmen hat der Deutſchfreiſinnige 
Kandidat Rohland bekommen. Die von mehreren freiſinnigen 
Blättern geäußerte Erwartung, daß ihre Partei einen neuen 
Wahlkreis gewinnen werde, hat ſich ſonach nicht erfüllt. 

In den letzten Tagen war vielfach von einem bevorſtehen⸗ 
den Anſchluß der Türkei an den Dreibund die Rede. Es 
läßt ſich ſchwer beſtimmen, ob etwas an der Sache iſt, zumal 
nicht zum erſten Male derartige Gerüchte auftreten. Bisher hat 
ſich die Pforte immer freie Hand gewahrt und die gegenſeitige 
Eiferſucht der Mächte benützt, um die Exiſtenz der Türkei zu 
ſichern. Dieſe Politik hat aber nicht gehindert, daß ein Stück 
ihres europäiſchen Beſitzes nach dem andern verloren ging. 

Ueber das Schickſal des von Admiral Fremantle ge⸗ 
kaperten Dampfers „Neera“ und der Waffen der deutſchen 
Emin⸗Expedition ſollte geſtern (Donnerſtag) das engliſche 
Priſengericht in Sanſibar entſcheiden. Das Ergebniß kann 
mit Rückſicht auf die Entfernung hier noch nicht bekannt ſein. 
Nach dem gewöhnlichen Verlaufe folder Priſengerichte zu ur- 
theilen, dürfte der Dampfer ſammt den Waffen den Engländern 
zugeſprochen worden fein, welche bei der engliſchen Emin-Expe⸗ 
dition eine paſſende Verwendung dafür finden würden. Die 
„Köln. Ztg.“ empfiehlt, falls die engliſche Regierung Schaden⸗ 
erſatz, ſowie eine entſprechende Genugthuung für die völker⸗ 
widrige Beſchlagnahme und deren Folgen verweigern ſollte, im 
Intereſſe der nationalen Ehre Deutſchlands, auf Grund derſelben 

„Sie!“ rief Sonnenberg mit obligatem Seufzer und ver⸗ 
zücktem Blick. 

„Ich?“ fragte Hahn verwundert. 

Sonnenberg lachte. 

„Sie natürlich auch, wenn Sie wollen. Aber ich meinte 
eigentlich Fräulein Roſe Eckhardt. Finden Sie nicht auch?“ 

„Was?“ N 

„Nun, daß ſie reizend iſt.“ 

„O ja —!“ erwiderte Hahn gedehnt. 

„Wie das nun klingt, dieſes o — ja —!“ eiferte Sonnen⸗ 
berg, „aber natürlich, Sie bewundern viel mehr hohe, dunkle 
Schönheiten, im Genre der Murillo'ſchen Madonna —“ 

„Sonnenberg, Sie werden anzüglich!“ 

„Nun ja, ich begreife nicht, wie man kalt an ſo viel 
Schönheit vorbeigehen kann.“ 

„Ihr Enthuſiasmus iſt koſtbar. Bedenken Sie, welches 
Unheil entſtehen würde, wenn alle Welt über dieſen kleinen 
Rothkopf außer ſich geriethe und ihm huldigen wollte.“ 

Sonnenberg faltete ſeine Hände in ſtillem Entſetzen. 

„Und das nennen Sie einen Rothkopf!“ rief er dann ent⸗ 
rüſtet. „Sie ſind ein Barbar, Hahn, dieſes goldige, herrliche 
Haar roth zu nennen.“ 

„Nun, ſo nennen Sie es germaniſches Blond, mir gilt es 
gleich, und es kommt auch auf Eins heraus.“ 

„Es iſt Ihnen aber nicht gleichgiltig, ob ich die Haare der 
Frau von Willmer Rabenflügel oder Bärenzotteln nenne,“ ſagte 
Sonnenberg boshaft. 

„O, vollkommen gleichgiltig,“ 
Beſcheid. 

Sonnenberg antwortete nicht, aber er pfiff leiſe den Höllen⸗ 
marſch aus dem Orpheus von Offenbach vor ſich hin, zum 
Zeichen, daß er es beſſer wiſſe. Hahn lächelte leiſe vor ſich hin, 
als er dieſes Oppoſitionszeichen vernahm. Es war ihm wirklich 
jetzt ganz egal, ob Frau von Willmer ſchwarze oder grüne Haare 
hatte. Der Zweck ſeiner Rolle, welche er auf Eichberg über⸗ 


lautete Hahn's ruhiger 


Blokadebeſtimmungen, welche den Engländern zum Vorwand für 
ihr Verhalten dienen, deutſche Kriegsſchiffe vor Mombas und 
vor die Zambeſi-Mündung zu legen und alle Schiffe abzufangen, 
welche Waffen oder Munition für die engliſche Emin-Expedition, 
beziehungsweiſe die britiſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft oder für 
die African Lakes Company an Bord hätten. Außerdem wäre 
die deutſche Emin⸗Expedition von Reichswegen in ähnlicher 
Weiſe zu unterſtützen, wie die engliſchen Unternehmungen von 
der engliſchen Regierung. Ueberhaupt dürfte eine etwas ſchärfere 
Wahrnehmung der deutſchen Intereſſen in Oſtafrika gegenüber 
den engliſchen am Platze ſein. Das genannte Blatt erwartet 
indeſſen, daß die engliſche Regierung Deutſchland zu Vergeltungs- 
maßregeln nicht nöthigen wird; denn es wäre doch mehr als 
ſonderbar, wenn in dem Augenblick, wo ſich der deutſche Kaiſer 
anſchickt, England mit ſeinem Beſuche zu ehren, die engliſche 
Regierung eine Art privaten Kriegszuſtandes mit Deutſchland 
in Oſtafrika muthwillig heraufbeſchwören wollte. 

Der Präſident von Frankreich, Carnot ſoll beabſichtigen 
an das Land bei Beginn der Wahlbewegung einen Aufruf zu 
erlaſſen und ihm die Lage, ſowie die Folgen leichtfertiger Wahlen 
darzuſtellen. 

Die neue Marinevorlage des Miniſters Krantz iſt im 
franzöſiſchen Senat nicht mehr zur Berathung gelangt, 
aber es unterliegt keinem Zweifel, daß ſie ſofort nach dem 
Wiederzuſammentritt der Erſten Kammer genehmigt werden 
wird. Nach der Vorlage erſtrecken die Schiffsbauten ſich auf 1. 
drei gepanzerte Küſtenſchiffe von 6700 Tonnen nach dem 
Typus des Admiral Trehouart, der in Lorient in Bau iſt; 2. 
vier Torpedo-Aviſos nach der Klaſſe Levrier, ebenfalls in 


Lorient in Bau, mit 80 Tonnen Mehrgehalt als die Bombe, . 


zehn hohe 
Seetorpedoboote, theils nach der Audacieuxklaſſe (110 Tonnen), 


wodurch kräftigere Maſchinen ermöglicht werden; 3. 


theils nach der Avantgardeklaſſe (125 Tonnen); 4. dreißig 
Küſtentorpedoboote von 34 m. Der Miniſter hofft, wie der 
„Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, daß die Torpedoboote in einem 
Jahre, die Panzerſchiffe in vier bis fünf Jahren fertiggeſtellt 
werden können. 

Die Anklageſchrift gegen Boulanger und ſeine ge⸗ 
treuen Gehilfen Dillon und Rochefort iſt der Oeffentlichkeit un⸗ 
terbreitet worden. Es iſt ein umfangreiches Schriftſtück, das 
wohl den Eindruck erwecken kann, die Quantität ſolle die Qua⸗ 
lität erſetzen. Beſchuldigt wird Boulanger des Hochverraths, der 
Vorbereitung eines Attentats auf das Elyſee und der Verun⸗ 
treuung von Staatsgeldern während der Zeit ſeines Miniſteriums. 
Auf den letzteren Anklagepunkt wird ein beſonderes Gewicht ge⸗ 
legt, wenigſtens widmet die Anklageſchrift demſelben am meiſten 
Raum. Es werden eine ganze Reihe von Fällen angeführt und 
belegt, in denen ſich Boulanger Geld in ſeine Taſche gemacht 
haben ſoll. Offenbar ſcheinen die jetzigen franzöſiſchen Macht⸗ 
haber ein beſonderes Gewicht darauf zu legen, daß Boulanger 
gemeiner Unterſchlagungen überführt wird. Dadurch dürfte 
Boulanger unſchädlicher gemacht werden, als wenn er nur wegen 
Hochverraths verurtheilt wird. Ein wegen Betrugs und Unter⸗ 


ſchlagung verurtheilter Menſch hat jedenfalls weniger Ausſicht, 
dereinſt an Frankreichs Spitze zu kommen, als ein wegen Hoch⸗ 


verraths gegen die Republik verurtheilter. 


nommen, war ausgeſpielt, aber er wollte dem Korb, den er 
erhalten hatte, einen Trumpf entgegenſetzen. Das „wie“ war 
ſeine Sache. 

Mit Sonnenberg ſtand es anders. Der arme Menſch war 
wirklich ſterblich verliebt und jemehr er an ſeinem „Unſterblich⸗ 
keitswerke“ malte, jemehr nahm auch ſeine Liebe zu Roſe über⸗ 
hand. Letzterer wurde ſein unausgeſetztes Anſtarren auf fünf 
Schritte Diſtance recht läſtig und wenn ſie nicht noch Mitleid 
gehabt hätte mit der förmlich rührenden Ergebenheit dieſer 
Kunſtgröße in spe, ſie hätte ſich daſſelbe längſt ſchon verbeten. 

„Laſſen Sie dem armen Menſchen doch das kindliche Ver⸗ 
gnügen,“ hatte Carola geſagt, und Profeſſor Körner hatte hin⸗ 
zugeſetzt: „Seine Jahre verlangen ihr Recht, der Menſch darf 
nach des Dichters Wort nicht ungeſtraft unter Palmen wandeln. 
Die holde Zeit der Jugendeſeleien geht ſo wie ſo nur zu raſch 
vorüber.“ 

Sonnenberg hielt ſeine Leidenſchaft aber ganz und gar 
nicht für eine Jugendeſelei. Und doch war es nichts anderes. 
Ehe Roſe an der „Bildfläche auftauchte“, wie er ihr Erſcheinen 
in Eichberg techniſch bezeichnete, hatte er für Frau von Willmer 
geſchwärmt und all' ſeinen imaginären Hiftorien-Figuren ſchwarze 
Perrücken gemalt. Darum beunruhigte ſich Roſe alſo auch 
nicht mehr über die ihr gezollten Aufmerkſamkeiten, wußte ſie 
doch jetzt, daß Sonnenberg an einem Fieber litt, welches durch⸗ 
aus erſt durchgemacht und überwunden werden muß. 

So lagen ſie denn auf dem Raſen und ſahen den 
Schmetterlingen zu, welche um die Wieſenblumen gaukelten. 
Die Sonne funkelte durch das Laubgewirre und warf grün⸗ 
goldene Reflexe auf den weichen, moosbedeckten Waldesgrund, 
auf welchem an kräftigen kleinen Stauden rothe Erdbeeren 
ſchwankten und der Waldmeiſter mit tauſend und aber tauſend 
Blüten bedeckt, ſich wie ein lichtgrüner Teppich ausbreitete. 


„Gott, wie idylliſch,“ tönte jetzt eine ſpöttiſche Stimme 


vom Walde her und die beiden Ruhenden fuhren empor aus 
ihrer bequemen Stellung. a 


Preſſe. 
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Das Boulangiſtenkomitee in London hat dem 
„XIX. Siecle“ zufolge beſchloſſen, Boulanger ſollte die Anklage⸗ 
akte mit einem neuen Manifeſte beantworten. = 

Der engliſche Botſchafter in Paris, Lord Lytton, 
tritt, wie aus diplomatiſchen Kreiſen verlautet, aus Geſundheits⸗ 
rückſichten von ſeinem Poſten zurück. Die Ernennung von Lord 
Dufferin zu feinem Nachfolger gilt als unmittelbar bevor⸗ 
ſtehend. 

Im Apanagenausſchuß des engliſchen Unter⸗ 
hauſes hat der erſte Lord des Schatzamtes, Smith, einen 
Ausweis über alle von der Königin ſeit ihrer Thronbeſteigung 
erzielten Erſparniſſe vorgelegt. Darnach belaufen ſich letztere im 
Ganzen auf 750 000 Zitr. 

Den Engländern machen die Derwiſche zu ſchaffen, 
welche auf Egypten zu marſchirt ſind, ſeit einiger Zeit aber 
ihren Vormarſch unterbrochen haben. Eine bedenkliche Er— 


ſcheinung iſt, daß ſich die Macht der Derwiſche ſeit ihrer letzten 


Niederlage nicht nur vermindert, ſondern vermehrt hat. Es 
wird angenommen, daß ſich unzufriedene Elemente der egyp⸗ 
tiſchen Bevölkerung den Derwiſchen fortgeſetzt anſchließen. Eine 
Aufforderung des engliſchen Oberbefehlshabers an die Derwiſche, 
ſich gegen Zuſicherung der Schonung ihres Lebens zu ergeben, 
wurde höhniſch zurückgewieſen. Vorausſichtlich kommt es bald zu 
entſcheidenden Kämpfen. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland find 
am Mittwoch Abend aus den finniſchen Scheeren nach Peters— 
burg zurückgekehrt. Nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ wird 
das Kaiſerpaar mit der ganzen Familie Peterhof am 17. Auguſt 
verlaſſen, um ſich über Kronſtadt nach Kopenhagen zu begeben. 
Der Aufenthalt der kaiſerlichen Familie ſoll ſich daſelbſt bis zum 
1. Oktober erſtrecken. 

Aus Sofia wird folgende Friedenskundgebung der 
ſerbiſchen Regierung in die Welt geſandt: Anläßlich der 
Zeitungsgerüchte über angebliche in Serbien ſtattfindende Rü⸗ 
ſtungen hat die ſerbiſche Regierung durch den dortigen Vertreter 
wie durch die diplomatiſchen Agenten Bulgariens der bulgariſchen 
Regierung durchaus friedliche Verſicherungen übermitttelt. 

Es ſcheint, daß die Inſel Kreta am längſten im Beſitz 
der Türkei geweſen iſt. Seit geraumer Zeit drängen die Kre— 
tenſer auf eine Loslöſung Kretas von der Herrſchaft des Sul— 


-tans hin, und es ſcheint nicht, daß die Pforte auf die Dauer 


die Kraft beſitzt, die widerwilligen Inſulaner feſtzuhalten. Viel⸗ 
leicht gelingt es, eine Abtretung Kretas an Griechenland auf 
friedlichem Wege herbeizuführen. Eine neulich vom engliſchen 
Premier gethanene Aeußerung läßt vermuthen, daß eine Ver— 
ſtändigung der Mächte darüber im Gange iſt. 


Deutſches Reich. 
N Berlin, 17. Juli 1889. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König trafen am Mittwoch, 17. Juli Abends 9 
Uhr, in beſtem Wohlſein bei zwar regneriſchem, aber ſtillem 
Wetter und bei einer Temperatur von zehn Grad in Hammer— 
feft ein. Auch auf der Weiterfahrt von Hammerfeſt aus hatten 
Se. Majeſtät ſtilles Wetter und erreichten das Nordkap bei 
ſchöner Beleuchtung in früheſter Morgenſtunde. Gegen 3 Uhr 
Morgens traten Se. Majeſtät die Rückfahrt an, gelangten in 
beſtem Wohlſein heute früh um 9 Uhr wieder nach Hammerfeſt 
und beabſichtigten alsbald die Reiſe nach dem Lyngen - Fjord 
fortzuſetzen.“ 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung des 
Schwarzen Adlerordens an den Prinzen Hermann von Sachſen— 
Weimar und den württembergiſchen Miniſterpräſidenten Freiherrn 
von Mittnacht. 

— Ueber die Entſtehung der Krankheit des Erbgroßherzogs 
von Baden wird aus Karlsruhe gemeldet: „Die Urſache der 
Erkrankung iſt wohl auf eine Erkältung zurückzuführen, welche 
ſich der Erbgroßherzog in voriger Woche zugezogen hatte. Trotz 
der Empfindung des Unwohlſeins wohnte er noch einer militä— 
riſchen Uebung von früh bis Mittag an, wobei eine Ueberhitzung 
eintrat, die am gleichen Abend den Eintritt des Fiebers be— 
wirkte. Es werden daher wohl noch mehrere Tage bis zur 
Ueberwindung des eingetretenen Uebels verlaufen. 

— Wie das „Kl. Journ.“ hört, beſteht bei der ſtädtiſchen 
Verwaltung die Abſicht, dem Kaiſer von Oeſterreich bei ſeiner 
Ankunft in Berlin einen ähnlichen feſtlichen Empfang ſeitens 
der Stadt zu bereiten, wie ſ. Z. dem Könige von Italien. Da 

Am Waldrande ſtand die erwartete Geſellſchaft, gefolgt 
von dienſtbaren Geiſtern mit geheimnißvoll verdeckten Körben 
und leichten zuſammengeklappten Feldſtühlen. 

Die Kommerzienräthin hatte ſich der Partie angeſchloſſen 
und war den ſchattigen Weg gegangen, da keine Equipage den⸗ 
ſelben befahren konnte. Die alte Dame war aber doch ein 
wenig erſchöpft von dem wohl dreiviertel Meilen langen Weg. 
Sie hatte zuletzt den Arm des Sohnes, welcher ſich von ſeinem 
Geſchäft frei gemacht hatte, ergriffen und ließ ſich jetzt ſtöhnend 
auf einem Feldſtuhl nieder. Die Andern ſpürten keine Müdigkeit 
und tummelten ſich, um den Dienern zu helfen. Es wurde ein 
Tiſchtuch ausgebreitet und darauf die mitgenommenen Kuchen— 
vorräthe geſtellt. Den Waldmeiſter zum Maitrank ſollten die 
Damen ſelbſt ſuchen, indeß der Kaffee gekocht wurde. 

Roſe ſah bezaubernd ſchön aus. Sie hatte auf Carola's 
und des Profeſſors Zureden ihr ſchwarzes Kleid, der Sommer: 
hitze wegen, abgelegt, ohne damit auch ihre Trauer um den 
geliebten Vater abzulegen. Auch ſie fand, daß dieſelbe nicht an 
dem Aeußerlichen hafte, ſondern im Herzen ihren Sitz habe und 
wußte, daß ihre Trauer nicht im Entfernteſten durch den 
ſommerlichen Stoff beeinträchtigt wurde. Sie trug ein luftiges, 
weißes Kleid, weiß garnirt. Ihr goldiges Haar wallte unter 
dem weißen Strohhut lang herab und wurde nur an den 
Schläfen durch ein ſchwarzes Sammetband zurückgehalten. John 
Van der Lohe verglich ſie im Stillen mit einem Lichtelf, wie 
ſie ſo über den grünen Waldboden flog und dabei kaum eine 
Blume niedertrat oder das Gras zerdrückte. Und obwohl ihr 
Kleid nur ganz einfach war, ſo ſah ſie darum doch nicht minder 
ſchön aus, als Olga von Willmer, deren elegante flieder⸗ 
farbene Mouslinſchleppe nicht ohne Prätenſion über den Boden fegte. 

Bald ſaß man um das Tiſchtuch in bunter Reihe herum 
und mit heitern Geſprächen, Witzworten ꝛc. war man bemüht, 
die Vesper zu würzen — für das Abendbrot war noch durch 
eine Menge verpackter Vorräthe geſorgt. 


die Stadtverordnetenverſammlung wegen Genehmigung der noth- 
wendigen Mittel für Straßenausſchmückung und Empfangs⸗ 
feierlichkeiten der Ferien halber nicht befragt wegen kann, ſo 
ſollen dieſe Mittel vorläufig dem Reſervefonds entnommen und 
die nachträgliche Genehmigung der Stadtverordnetenverſammlung 
eingeholt werden. 

— Der großbritanniſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Sir 
Edward Malet, hat am Dienſtag Abend Berlin mit Urlaub ver⸗ 
laſſen und ſich mit ſeiner Gemahlin nach England begeben, um 
während des Beſuches Sr. M. des Kaiſers dort gegenwärtig zu 
ſein. Mitte Auguſt dürfte der Botſchafter wieder auf ſeinen 
Poſten nach Berlin zurückkehren. 

— Der freiſinnige bayriſche Landtagsabgeordnete Rechtsan⸗ 
walt Frankenburger iſt heute in Nürnberg geſtorben. Der Ver⸗ 
ſtorbene vertrat in den Jahren 1874 und 1877 die Stadt Nürn⸗ 
berg auch im Reichstage. 

— Zu Gunſten der Wittwe des vor einiger Zeit in Japan 
verſtorbenen früheren Berliner Polizeiwachtmeiſter Figaszewski, 
welcher Anfang 1885 auf drei Jahre in den japaniſchen Polizei— 
dienſt getreten war, ſind ſeitens der dortigen Polizeibeamten 
über 10 000 Mark geſammelt worden. Dieſer Betrag iſt kürz⸗ 
lich durch die Vermittelung des Auswärtigen Amtes der Wittwe 
ausgehändigt worden. Die „N. A. 3.” bringt dieſen Fall zur 
Kenntniß, „nicht allein als ein Zeichen des unter den japaniſchen 
Beamten herrſchenden und ſelbſt dem nur auf kurze Zeit nach 
Japan beurlaubten ausländiſchen Amtsgenoſſen gegenüber in 
hochherzigſter Weiſe bethätigten Gefühles der Zuſammengehörig⸗ 
keit, ſondern auch als einen neuen Beweis für die Beliebtheit, 
deren ſich der Deutſche in Japan erfreut und die Anerkennung, 
welche namentlich die Dienſte der deutſchen Beamten dort 
finden.“ 

— Nach der nunmehr zum Abſchluß gelangten Berechnung 
ſtellt ſich der auf Preußen entfallende Geſammtbetrag aus den 
Getreide- und Viehzöllen für das am 1. April abgeſchloſſene 
Etatsjahr 1888/89 auf rund 45 Millionen Mark. Nach der lex 
Hüne verbleiben davon der Staatskaſſe 15 Millionen Mark, ſo 
daß alſo rund 30 Millionen Mark zur Vertheilung an die 
Kommunalverbände gelangen würden. 

Dresden, 18. Juli. Der König reiſte heute Vormittag ½9 
Uhr zu mehrtägigem Aufenthalte nach Kaſſel und wird ſich von 
dort vorausſichtlich zu den Bühnenfeſtſpielen nach Bayreuth 
begeben. 

Karlsruhe, 18. Juli. Der Erbgroßherzog hatte durch Huſten 
unterbrochenen Schlaf. Die Temperatur war heute früh wieder 
vermindert, während ſie geſtern Nachmittag geſtiegen war. Der 
Katarrh hat ſich etwas verbreitet, die Lungen ſind aber un— 
betheiligt. Das Allgemeinbefinden iſt befriedigend. 

Straßburg, 18. Juli. Der Statthalter Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe iſt mit vierwöchentlichem Urlaub zunächſt nach Kaſſel zur 
Ausſtellung abgereiſt. 

Metz, 17. Juli. In einer heute abgehaltenen Vorverſamm— 
lung wurde beſchloſſen, zu Gunſten der Moſel-Kanaliſirung eine 
Volksverſammlung auf den 4. k. M. zu berufen. Die Vertreter 
der Induſtrie, welche ſich bei der Verſammlung betheiligten, 
ſprachen ſich mit großer Wärme für das Unternehmen aus. 


Ausland. 


Wien, 17. Juli. Der deutſche Geſandte in Liſſabon, Frhr. 
v. Wäcker⸗Gotter, iſt heute hier eingetroffen. 

Peſt, 18. Juli. Das amtliche Blatt veröffentlicht die 
Ernennung des Abgeordneten Tibad zum Staatsſekretär des 
Innern. 

Paris, 17. Juli. Die Regierung hat den Seinepräfekten 
Poubelle beauftragt, die Gebeine des in Magdeburg in der 
Verbannung geſtorbenen Mitgliedes des Direktoriums Lazare 
Nikolaus Marguerite Carnot (Großvater des heutigen Präſiden⸗ 
ten) nach Frankreich zu überführen. Poubelle hat ſeine Reiſe 
bereits angetreten. — Mit der Abholung der Gebeine des im 
Jahre 1800 bei Oberhauſen gefallenen Latour d' Auvergne 
(welcher von Napoleon den Ehrentitel „der erſte Grenadier 
Frankreichs“ erhielt) aus Neuburg in Bayern iſt der Präſident 
des Doubs-Departements Graux betraut worden. 

Paris, 18. Jui. Der König von Griechenland wird für 
Montag hier erwartet; derſelbe wird au einem von dem Präfi- 
denten Carnot gegebenen Diner theilnehmen. 

Brüſſel, 17. Juli. Kammer der Deputirten. Der Finanz⸗ 
miniſter brachte einen Geſetzentwurf ein, wonach alle Detail: 
—— art EEE Al. DEE Er En ae LE Bene BEE EEE nn aa a a a aeg. 

Frau von Willmer war in ſtrahlender Laune und da nichts 
mehr anſteckend iſt, als ein heiteres Geſicht, fo flog die Unter— 
haltung fröhlich berüber und hinüber. 

Nur Sonnenberg hatte Roſen's Gegenwart ſtumm gemacht. 

„Ja ſo, beinahe hatte ich es vergeſſen. Der Poſtbote 
brachte Briefe für Sie, Baron Hahn,“ ſagte Van der Lohe, 
indem er zwei Schreiben für den Attaché hervorzog. 

Mit einer um Erlaubniß bittenden Geberde nahm Hahn 
die Briefe in Empfang und öffnete den einen. 

„Hoffentlich haben Sie gute Nachrichten, lieber Baron,“ 
meinte die Kommerzienräthin. 

„Nicht ſo ganz, gnädigſte Frau,“ erwiderte er, eine ernſte 
Miene annehmend. „In dieſem Briefe wird mir der Tod eines 
Oheims meiner ſeligen Mutter gemeldet. Ich habe den alten 
Herrn nur als Kind einmal geſehen, und kenne ihn ſonſt nicht. 
Ich bekenne daher offen, daß auch von Trauer keine Rede bei 
mir ſein kann.“ 

„Offenes Bekenntniß einer ſchönen Seele,“ 
Carola, während Hahn den zweiten Brief öffnete. 
Sie in Crepp trauern?“ 

„Schwerlich,“ ſagte Hahn achſelzuckend, indem er das Blatt 
entfaltete. Im nächſten Moment entſchlüpfte ein leiſer Ausruf 
ſeinen Lippen und ſein Auge überflog mit ſeltſamem Blitzen 
den Kreis. 

„In dieſem Schreiben,“ ſagte er mit wenig heherrſchter 
Freude in der Stimme, „in dieſem Schreiben meldet mir der 
Advokat des ſeligen Großohm's, daß derſelbe mich zum alleinigen 
Erben ſeines beträchtlichen Vermögens gemacht hat.“ 

Man gratulirte dem glücklichen Erben, und Carola ſagte 
mit einem Seitenblick auf Olga: 

„Es kommt nur darauf an, was der Advokat ein „be⸗ 
trächtliches“ Vermögen nennt.“ 

„Zum Rothſchild macht es mich nicht,“ erwiderte Baron 
Hahn, „aber es macht mich ſehr wohlhabend und ſetzt mich in 


murmelte 
„Werden 
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Verkaufsſtellen von geiftigen Getränken, die ſeit DEM st 
eröffnet wurden, einen Erlaubnißſchein haben mi hen all 

London, 18. Juli. Im Unterhaufe theilte ei " 
daß General Grenfell telegraphiſch angezeigt habe, ſich iu 
Niumi auf die Proklamation mit der Aufforderung, N! 
geben, antwortete: Eure Streitmacht gilt mir er . auß A) 
geſandt, um die Welt zu erobern, und fordere eu eat 
zu ergeben; ich werde euch ſchützen. Erinnert eu M 
ſals von Hicks⸗Paſcha und Gordon. menge 

Konſtantinopel, 17. Juli. Der geftern zuſam 1 nach l 
außerordentliche Miniſterrath hat ſich dem Vernehm 
gehend mit der kretenſiſchen Frage beſchäftigt. 
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Provinzial Nachrichten. e Aach 
) Culm, 18. Juli. (Krieger⸗Verein. Witterung g einen Si it 
Verein hat in einer außerordentlichen Generalverſamm pr und gel ef] 
zu feinem Statut beſchloſſen, welcher beſagt, daß politch ausgeſe 
Angelegenheiten von den Verhandlungen des Verein 1 . 
ind. — Seit einigen Tagen iſt das Wetter eln ein ae 
Täglich gehen ſtarke Regengüſſe nieder; dabei herrſcht ich in den 17 } 
Sturm. Die Temperatur iſt eine fo niedrige, daß man n unter 
verſetzt glaubt. Die Feldfrüchte und das Obſt leide * 
Witterungsverhältniſſen ſehr. 
Schwetz, 17. Juli. (Konkurs.) 
manns Louis Roſenthal hier, in Firma Elkan Biofenibal, I 
Konkursverfahren eröffnet. Der Kreistaxator F. W. 
zum Konkursverwalter ernannt worden. 


N 
en del U 
Ueber das Vermögen h 1 
iel 
Neuſtadt i. Wpr., 16. Juli. (Einen eigenthümlichen len „ e 
letzten Sonntag Abend der Beſitzer der Herrſchaft chig affe is 
derſelbe noch in ſpäter Stunde auf feiner nach der 5 ie Ag 
genen Veranda des Schloſſes mit einigen Herren vern 0 N 
auffälliges Geräuſch und Plätſchern in dem nahen + 
Als die Herren in Folge deſſen ſich dorthin begaben, 
unbekleidete Geſtalt, welche eben dem Waſſer entſtie a 
nächſten Gebüſch zu verſtecken ſuchte, unverſtändliche : 
Der Aufforderung, den Park zu verlaſſen, leiſtete die IF 
Folge und es konnte ſolche erſt durch Herbeirufen fi 
Schloſſes bewältigt und nach erfolgter Bekleidung er 
geben werden. Am anderen Tage wurde der frem talt 
tobfüchtiger Kranker der hieſigen PBrovinzialsgrrenan 7 
Gelegenheit gefunden hatte, aus ſeiner Zelle zu entwel n O 
Königsberg, 17. Juli. (Für die Pacht der Heft 
Reſtauration) ſind — wie die „Kgsb. Allg. Ztg.“ me n 15000 
30 Bewerber aufgetreten und es iſt ein Meiſtgebot vo 
gegeben worden. Bisher wurden nur 6000 Mk. . in di ul! 
Königsberg, 17. Juli. (Aus dem Gefängniſſe 1 Unter ccc 
Allenburg) abgeführt wurde heute der wegen mehrfa Svollziehel, led 
zu längerer Gefängnißſtrafe verurtheilte hieſige Gericht euer, 
Inſterburg, 16. Juli. (Brandunglück.) Ein dier gel 
auch ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, hat Stadt 
ſtattgefunden. Gleich nach 7 Uhr ertönten in der un 
ſignale, denn Rauchſäulen ſtiegen aus dem mit er m Hi 
waaren gefüllten Speicher des Kaufmanns Wittke zun t, fand 
Als man die zum Theil ausgebrannten Räume bet görlauf och, 
Dachgeſchoß die Leiche des 21jährigen Kommis arl denfa und 
ſelbe war im Deſtillationsraum thätig und iſt dabei je achdem die 
mit Feuer umgegangen. Man nimmt an, daß B., = fei, 
feit in Brand gerathen war, auf den Boden gelaufen ſland 
kämpfung des Feuers Säcke zu holen. Im Nu je 
Speicherraum in hellen Flammen, die ihm den 
Da Vorlauf auch durch die vergitterten Fenſter 
Freie gelangen konnte, mußte er im Qualm erſticken 
Trakehnen, 15. Juli. (Unglücksfall.) Vorgeſten 
einen 12jährigen Hüteknaben erſchoſſen. Der Kulſch ne 
geritten und glaubte in einem Gebüſch ein Reh zu 8 
auf das vermeintliche Reh und traf den Kna 75 10 
machte vor Schreck und Schmerz eine Beweguni ſtreckte 
gleich darauf noch einen Schuß, der ihn nieder ie 
wurde zwar noch lebend gefunden, ift aber geitert inen 
Stallupönen, wohin er gebracht worden war, 


(Eigenartige Verfolgung ) pe m 


nzbote, MR 

kaufte, gerieth durch dieſelben, wie der „Oftden ee Th ga ö 
auf dem Heimwege in eine mißliche Lage. Nach von den ene, zul 
mit den Ferkeln im Sack bereits eine gute Strecke Mutterſch her f 
Beſitzers entfernt hatte, ſah fie ſich plötzlich von dem Von Igete 
man mittlerweile aus dem Stalle gelaſſen, verfo tenden Am f 
eingeholt, gelang es der Frau nur dadurch, dem le igſt cel! 
entkommen, daß ſie den Sack mit den Ferkeln ſpeſſen 
i ergriff. much aber befreite unter 
trollte mit ihnen gemüthlich von dannen. 

Lyck, 16. Juli. (Brand.) Am letzten Sonne 
ein Feuer aus und vernichtete 14 Gebäude. de 
ee iſt auch in den Flammen zu Grun 


8 8 
osleute haben nur das nackte Leben Bere erde 


ßer 


brach 
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wüthete in Suzken ein großes Feuer und a 
Der Schaden ift hier auch ſehr bedeutend, da au 
garnichts verfickert war. Das im 

Inowrazlaw, 18. Juli. (Gutsverkauf.) isherigen 
belegene Rittergut Jaronty iſt von ſeinem 15 ver 
Studte an einen Herrn Zittmann für 294 000 Mt. 


den 


den Stand, eine Frau ohne Vermögen, und 
die Anſprüche hoch ſchrauben, zu wählen.“ 5 
Er ſah Olga nicht an bei dieſen Worten, 
daß ſie raſch die Farbe wechſelte und einen 
Lohe warf. Derſelbe ſchien aber ganz in die ie ec 
wilden Hyazinthe vertieft. Er aatürlich die gau 
„Unter dieſen Umſtänden werden = „konnte ſch 
N in Anſpruch nehmen, Baron? P leich, 
nicht enthalten zu bemerken. og engen, „ 
Ueber das Antlitz des jungen Diploma! ee 5 
Erröthen der Verlegenheit. Er fand es füt steckte 4 % 
Frage des kleinen Fräuleins zu überhören, 


aber 


. 
| 
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in feine Bruſttaſche, indem er ſich bequemer na dei Ae . 
ſich plötzlich ſehr ſicher und als einen Ba mttello e e 
andere Sprache reden konnte, als vorher 
der ſich mühſam durchringen mußte, um ir 
mageren Ruhepoſten zu erhalten. Während de 
anzündete, ſah er ſich ſchon vorwärts gehen 85 
Laufbahn, ſah ſich als Geſandten, Bote emp 
ſeine Luftſchlöſſer ſtiegen zu ſchwindelnder 5 nich 
„Nein, mein verehrter Herr Kröſus, lachend, „50 
ſondern Erdbeeren geſucht,“ rief Carola la lofeſt pi 
ſuchte Beeren müſſen wir haben beim Wa ö 
wo ſind die Körbchen?“ ervot nd 
Roſe holte kleine zierliche Körbchen 118 3 
jelben ſorgfältig mit grünem Blattwerk 55 
weſenden erhielt eines derſelben und nun 
den Wald, Sonnenberg an Roſens Fer 95 
Körner empfand ein menſchliches uhren 
läſtigten und rief Sonnenberg zu ſich Be ran 
um ſchnell entgegengeſetzt in den Wa ite 
war aber hier Baron Hahn an ihrer Se 
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Coſtales. 5 
Thorn, 19. Juli 1889. 


* “rs 

14 g tariſc es) Der hier aus Bromberg eingetroffene In⸗ 
das bie Landwehr⸗Inſpektion, Generalmajor Baumann inſpizirte 

Ute ir 

zur Inſpizirung hier ein. Derſelbe nahm ſein Abſteige— 

del „Schwarzer Adler“. 

b.) Herr Erſter Bürgermeiſter Bender hat einen ſechs— 


ii % K if 
neral⸗ 5 7 
erfononſulat zu Danzig beauftragt worden. 


At den R 

2 anten b 
Die dies 
eh ßte Theil der Thorner Garniſon gehört, finden, wie 


u zwiſchen 

450 des II. Armeekorps, General von der Burg, ſich ſelbſt 
N ehungen, 
el born 


Regi 5 
len. Uähwents⸗Ererzieren nicht bei Gneſen, ſondern bei Bromberg 


den 


| a d 129 — dieſes unter Heranziehung ſeines 4. Bats. 

Er m — und das 

| egiments⸗Verbande üben, dann das 

1 1 zu de 

0 4 (Bere 

e 
16. Ai 


erreicht gens die Höhe von 84 Offizieren, 2086 Mann und 277 

ii Auch die Vororte von Bromberg, ſowie die nächſten 

. lern, chen Brahe und Weichſel müſſen in jenen Tagen ſtändige 
ent Augu von Neunundvierzigern, Jägern und Ulanen aufnehmen. 
nr ber werden die Ulanen und ein Theil des Artillerie-Regi⸗ 
N, Mer zuerſt verlaſſen, um die Gegend von Weißenhöhe und 
MT, N chen und dort mit der Graudenzer Artillerie-Abtheilung 
kun don A terie-Brigade — Regiment v. d. Marwitz (Thorn), Regi⸗ 
Yiment, Thorn) und Regiment Graf Schwerin (Graudenz) —, 
ö ene nach abgehaltenen Uebungen im Geſammtverbande 
th egend von Thorn aus mit der Eiſenbahn über Brom: 
5 werden, zuſammen bis zum 9. September Brigade: 
NeLeitung des Generals von Liebermann abzuhalten. 
gimenter Nr. 49 und 129, die Jäger, die Dragoner 
heil der Artillerie verlaſſen Bromberg erſt am 3., 4. 
und beginnen an dieſem letztgenannten Tage von 
Richtung auf Mrotſchen und Nakel ihre Brigade: 
Leitung des Generals v. Lieſtow. An die Brigade: 
n ſich vom 10. ab die Manöver der alsdann zwiſchen 
legt nd Wirſitz vereinigten 4. Diviſion, welche der Kom⸗ 
en, General v. Seebeck, leiten wird. Während dieſes 
ama, welches bis zum 14. September dauert, gelangt 
ahlich über Krojanke bis in die Gegend von Flatow 
dann nach einem Ruhetage am 15. in die ſchon 
pte gen Schlußmanöver gegen die 3. Diviſion ein. Bereits 
er Abends wird ein Theil der höheren Stäbe und der 
dem Manövergelände mittelſt Eiſenbahn in ſeine 
fördert; der andere Theil folgt am 18. September 
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, J Ii Harnung) Die deutſche Seewarte erläßt unter dem 
. bei 5 lachmittags, folgende Mittheilung: Ein Minimum 
Marteg Mdolm ſchreitet muthmaßlich oſtwärts fort. Es ſteht 
der oſtd uffriſchen der Winde unter Ausſchießen nach Nord: 

5 eutſchen Küſte zu erwarten. Der Signalball iſt zu 


Mbrig. Sreimilligen- Prüfung) Der diesjährige 
ei Prüfung derjenigen jungen Leute, welche die Be⸗ 
tlichlhrigen freiwilligen Militärdienſte erwerben wollen, 

gend ® nicht Qualifikation jedoch durch die vorſchriftsmäßigen 
De 10 Tagen nachweiſen können, wird in den noch näher zu be⸗ 
ber elten um die Mitte des Monats September in Marien: 


Geſuche um Zulaſſung zu diefer Prüfung 
> beiwilli 


der „Treppoſcher 


=: 


is zum 1, Auguſt bei der Prüfungs⸗Kommiſſion für 
die hs ge in Marienwerder angebracht werden. | 
pon richts ⸗Entſcheidung.) Ein Zeitungshändler, 
worfen bei verſchiedenen Verlegern abonnirten, dem Poſt⸗ 
M Mdge in Zeitungen nach anderen Poſtorten auf der Eiſen⸗ 
N ei me befördert und da in die Wohnungen feiner Be: 
} it, iſt, u. ſeinen Abonnementspreis überſteigenden Abonnements⸗ 
Sr d. ach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, 
1 10 J wegen Poſtdefraudation aus § 27 Z. 1 des Geſetzes 
rn ie Schveſen vom 28. Oktober 1871 zu beſtrafen. 
ur das Jah ffen⸗ und Geſchworenen⸗Urliſte) der Stadt 
OS gdlt Einfid 1890 liegt vom 22. bis 29. d. Mts. im Magiſtrats⸗ 
* bie nahe 1 e 5 
in aleriſche erhöhe 
1 He Sen Mal ſehen will, beeile ſich; in wenigen Tagen ift 
j u roffheit dem nivellirenden Geiſte der Neuzeit zum 
urch eine Böſchung erſetzt, die im regelrechten Abfall 
A Verein wallartig beſetzt wird. Es könnten hier die vom 
Mage i beabſichtigten Weinberge künftig geeigneten Boden 
8 Sende 5 falls die früheren Pläne noch überhaupt im 
. ten de geführt werden ſollen. Die bisherigen Obſtgärten zu 
5 d Hohlweges am Jakobsthor haben weniger günſtige 
in mmer: 
bol 
W. i , Luſtſpiel in 4 Akten von Ludwig Fulda. 


heater.) Die C. Pötter'ſche Theater⸗Geſellſchaft gab 
tabliſſement ihre erſte Vorſtellung. Zur Aufführung 


IN, WI 
00. Ja u N 
85 dad n für Thorn noch Novität. Das Stück ſchildert die 
Ich 0 kberlellem Gewinn, nach Ruhm und Ehre, welche das 

dual unſerer Zeit iſt. Bei dieſer wilden Jagd iſt 

mm a8 gejngte Wild, freilich, ohne daß ihm dies zum 
ien jede naufhaltſam ſtrebt der Jäger ſeinem Ziele zu, 
No delten, Stunde deſſelben widmet er dieſem wilden Streben. 
en aber en gelangt er ans Ziel, in vielen auch nicht; in 

henden allein „npfert er der Jagd nach dem materiellen Glücke das 
h RATEN lich befriedigende Glück des Hauſes und den be⸗ 

mn dich mußt, eren Frieden. Deſſen wird ſich der Jagende indeß 
N be bt we mißt zwar die innere Zufriedenheit, aber warum 
* gen nicht Ah eiß er nicht; er kommt auch nie zu dieſer Einſicht, 
% gers N net n in dem Fulda'ſchen Luſtſpiel, von anderer Seite 
KO dei Nele werden. Ludwig Fulda iſt einer unſerer neueren 
Wan an r hat mit ſeinen Bühnenwerken einen ziemlich großen 
Na ch dies verdankt er ſeinem offenkundigen Talent, von 
f 0 ſagd“ einen Beweis liefert. In erfreulichem 
liche ühnenſchriftſtellern der Gegenwart verſchmäht 
die dag In e und vereinigt mit einem guten Sujet eine 
1. Ausard ntereſſe wach haltende Handlung; der Dialog iſt 
nf inttung der Scenen geſchickt. Das Geſagte gilt wie 
araktere Beſonderen von dem geſtern aufgeführten Luſt⸗ 
e des Stückes find glücklich gezeichnet, bis auf den 


on \ 
tin Taler, Felſenſtein und den Kunſtkritiker Struve. Was dieſe 


— ge 


Me Gene anla 1 2 
te, elb gt, fo zeigt der Autor in der Auffaſſung der⸗ 
led Mänbigten, er hat in dem Edelmann und dem Journa⸗ 
ie n te Geſtalten geſchaffen, ſondern falſche, verletzend 
ache en kind 4 Schablonen, wie man ſie in vielen geringwerthigen 
un dem It. Das iſt jedoch das Einzige, was in der 
lat ba ſchen Luſtſpiele auszuſetzen iſt. Im Ganzen 
Mm Auditorium eine recht freundliche Aufnahme. 
tückes war in allen ihren Theilen eine gute. Wir 


gewannen den Eindruck, daß die Leiſtungen der Pötter'ſchen Theater⸗ 
Geſellſchaft unſer Publikum befriedigen werden. Einzelne Darſteller 
wurden durch lebhaften Beifall ausgezeichnet. Die vollſte Sympathie 
der Theaterbeſucher errang ſich bereits geſtern Herr Direktor C. Pötter, 
welcher den Sanitätsrath Liebenau darſtellte. Sein Spiel war voll- 
endet, die Maske, welche er gewählt hatte, recht charakteriſtiſch. Von den 
übrigen Darſtellern ragten Frau Tresper-⸗Pötter (Melanie Dalberg) und 
die Herren Perelli (Dr. Weiprecht), Tresper (Paul Krüger) und Krüger 
(Banquier Cruſius) hervor. Die Ausſtattung an dekorativem Schmuck 
war eine geſchmackvolle. — Heute: „Cornelius Voß“, Luſtſpiel in 
4 Akten von F. von Schönthan. 

— (Viktoria⸗Etabliſſement.) Unſere größeren Vergnügungs⸗ 
Etabliſſements entwickeln in dem Beſtreben, ihre Einrichtungen den hohen 
Anforderungen der Gegenwart entſprechend zu verbeſſern und zu ver⸗ 
vollſtändigen, einen regen Wetteifer. Auch das Viktoria-Etabliſſement 
bleibt in dieſem Wettſtreite nicht zurück, denn es hat jetzt die Oelbeleuch⸗ 
tung abgeſchafft und dafür Gasbeleuchtung eingeführt. Nicht nur der 
Saal, ſondern auch der Garten wird durch Gasflammen erleuchtet; in 
letzterem ſind ca. 40 Gaslampen angebracht. 

— (Im Zirkus Merkel) fand geſtern die Abſchieds⸗Vorſtellung 
ſtatt, welche nur mäßig beſucht war. Der Zirkus begiebt ſich von hier 
nach Culmſee. 

— (Krieger-Verein.) Am 4. Auguſt hält der Krieger-Verein 
ſein erſtes Sommervergnügen ab. Viele Ueberraſchungen werden zu 
demſelben vorbereitet. Der Ueberſchuß wird an den Fonds zur Weih— 
nachtsbeſcheerung der Kinder armer Vereinsmitglieder abgeführt. 

— (Kaufmänniſcher Verein.) Morgen, Sonnabend findet im 
Ziegelei-Park für die Mitglieder des Vereins und deren Angehörige ein 
Sommerfeſt ſtatt, welches in Doppel⸗Konzert und Feuerwerk beſteht. 

— (Der Zweigverein Culmſee des hieſigen Radfahrer⸗ 
Vereins) veranſtaltet am nächſten Sonntag ein Vergnügen, zu welchem 
auch auswärtige Radfahrer eingeladen ſind. Das Programm des Feſtes 
iſt wie folgt feſtgeſetzt: Vormittags 10½ Uhr Begrüßung der Gäſte bei 
Haberer; Nachmittags 1/2 e in „Schulz' Hotel“; Nachmittags 
3 Uhr Korſo durch die Stadt; Nachmittags 4 Uhr in der Villa nova 
Konzert, ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 11 
aus Thorn. 

— (Ueber die Feueralarm⸗Einrichtung) bringt der „Geſ.“ 
eine Mittheilung, in welcher es heißt: „Außer den Alarmſtationen ſind 
auch einige Meldeſtationen eingerichtet, von denen aus ein entſtandener 
Brand per Telephon nach dem Polizeibureau gemeldet werden kann.“ 
— Das iſt nicht richtig; Mel deſtationen find nicht eingerichtet. 

— (Strafkammer.) Sitzung vom 19. Juli. Der Gutspächter 
Louis Heitmann aus Bahrenberg, z. Z. in Haft, und der Domänenpächter 
Otto Seeler aus Königsberg, waren des Betruges, des verſuchten Be: 
truges und der Unterſchlagung in je zwei Fällen bezw. der Begünſti⸗ 
gung angeklagt. Beide Angeklagten wurden wegen nicht genügender Be— 
weiſe freigeſprochen. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,60 2,00 Mk. pro Ctr., Zwiebeln friſche 20 Pf. pro Pfd., 
Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, Salat 10 Pf. pro 7 Köpfchen, 
Gurken 10—50 Pf. pro Mandel, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, 
Kohlrabi 25 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 6 Pf. pro Pfd., Wachs⸗ 
bohnen 20 Pf, pro 3 Pfd., Schoten 10—13 Pf. pro Pfd., Blumen: 
kohl 10—30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 15 Pf. pro 2 Kopf, Weißkohl 
15 Pf. pro Kopf, Braunkohl 7—10 Pf. pro Kopf, Kirſchen 15—40 
Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 20 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 8-10 Pf. 
pro Maaß, Johannisbeeren 20 Pf. pro Pfd., Himbeeren 40 Pf. pro 
Pfd., Erdbeeren 50 Pf. pro Maaß, Preißelbeeren 20 Pf. pro Maaß, 
Aepfel 25 Pf. pro 2 Pfd., Birnen 35 Pf. pro Pfund, Pilze 10 Pf. pro 
Schüſſelchen, Butter 0,80 —1,00 Mk. pro Pfd., Eier 55—65 Pf. pro 
Mandel, alte Hühner 2,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 0,80—1,60 
Mk. pro Paar, junge Enten 1,70—1,80 Mk. pro Paar, Tauben 60 
Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 20 Pf., Hechte 50 Pf., 
Schleie 40—50 Pf., Karauſchen 40—50 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 
40—50 Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 20—50 Pf., Aale 1 Mk. Krebſe 
0,50 —4,00 Mk. pro Schock. 

— (Viehmarkt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkte waren auf: 
getrieben 8 Rinder und 125 Schweine, darunter 15 fette Landſchweine. 
Für letztere wurden 38—42 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 

— (Hochwaſſerzeichen.) Gelegentlich der Nachricht, daß ruſſiſche 
Signalthürme längs der Weichſel errichtet werden, behufs optiſcher Tele: 
graphirung jeder Ueberſchwemmungsgefahr, erinnert man uns, daß der 
Signalball am Treppoſcher Hochwaſſermaft kurz vor der legten Frühjahrs⸗ 
fluth geraubt war. 

— (Unfall.) Heute Mittag wollten vier angetrunkene Flößer in 
einem ſchmalen Bretterkahne vom rechtsſeitigen Weichſelufer zu ihrer 
Traft fahren, als das hin- und herſchwankende leichte Fahrzeug um: 
ſchlug und alle vier Infaſſen ins Waſſer fielen. Drei von ihnen hielten 
ſich am Kahne feſt und kletterten wieder in denſelben hinein, worauf ſie 
das Waſſer darin mit den Händen ausſchöpften. Der Vierte, welcher 
des Schwimmes kundig war, ſchwamm nach dem Ufer zurück, wo er 
glücklich ankam. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 6 Perſonen. 

— (Gefunden): ein ſchwarzer Damenſchirm, der in einem Ge— 
ſchäftslokale zurückgelaſſen worden iſt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Zugelaufen) iſt eine Gans bei Schulten, Mocker. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,12 Meter unter Null. — Abgefahren zu Berg find die 
beiden ruſſiſchen Dampfer „Neptun“ mit 5 Gabarren und „Tryton“ 
mit 4 Gabarren im Schlepptau nach Warſchau. — Geſtern Abend 7 Uhr 
geriethen zwei ſtromab fahrende mit Steinen beladene Kähne ungefähr 
50 Meter vom rechtsſeitigen Weichſelufer auf Pfähle der früheren ſtädti⸗ 
ſchen Brücke. Erſt heute früh gelang es den Schiffern wieder loszu⸗ 
kommen. Ob die Kähne beſchädigt worden ſind, war nicht wahrzu⸗ 
nehmen. Bei dem immer noch ſehr niedrigen Waſſerſtande erſcheint es 
geboten, den Grund der Weichſel in der Richtung, wo die frühere 
ſtädtiſche Brücke geſtanden hat, nach den der Schifffahrt gefährlichen 
Pfahlreſten abſuchen und dieſelben entfernen zu laſſen. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Allenſtein, 
Magiſtrat, Polizeibeamter und Stadtwachtmeiſter, 750 Mk. Anfangs⸗ 
gehalt, ſowie 144 Mk. penſionsfähiger Wohnungsgeldzuſchuß; außerdem 
75 Mk. Kleidergelder: Elbing (Ober⸗Poſtdirektion Danzig), Poſtamt, 
Poſtſchaffner im inneren Dienſt, 800 Mk. Gehalt und 144 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß jährlich. Pillau, Magiſtrat, Polizei⸗Sicherheitsbeamter, 
720 Mk. jährlich inkl. 20 Mk. Kleidergelder. 


Mannigfaltiges. 

(Der Berliner Bäckerſtreih iſt beendet und zwar 
für die Geſellen ohne jeden Gewinn. Der auf geſtern Vormittag 
in Ausſicht genommene Einigungsverſuch zwiſchen den ſtreiken⸗ 
den Bäckern und den Meiſtern, unter Vorſitz des Stadtſyndikus 
Eberty, hat nicht ſtattgefunden, da die Meiſter es ablehnten, in 
Verhandlungen einzutreten. Es ſind eben alle Stellen, welche 
durch die Streikenden vakant wurden, durch den Zuzug von 
außerhalb beſetzt. 

(Bei einer Nacht⸗Felddienſtübung) der Lichter⸗ 
felder Garde⸗Schützen iſt am Mittwoch ein Schütze durch einen 
Schuß in den Unterleib ſchwer verwundet worden. Da nach 
Art der Verwundung ein ſcharfer Schuß ausgeſchloſſen erſcheint, 
fo wird vermuthet, daß letztere bei einem in der Dunkelheit un: 
mittelbar auf den Verunglückten abgefeuerten Schuß durch den 
Spiegel einer Platzpatrone herbeigeführt worden iſt. 

(Eine angebliche Beſtechungs angelegenheit) 
macht in den Marinekreiſen Kiels großes Aufſehen. Auf tele⸗ 
graphiſche Weiſung aus Berlin wurde ein Schiffsbau⸗Ober⸗In⸗ 
genieur in einem feineren Wirthshauſe zu Kiel durch zwei Kri⸗ 
minalbeamte verhaftet und am nächſten Morgen mit dem erſten 
Zuge nach Berlin übergeführt. Die Vortheile, welche derſelbe 
für die Verletzung ſeiner Amtspflicht von Lieferanten ange⸗ 
nommen haben ſoll, werden als ſehr bedeutende bezeichnet. 

(Der Beſuch des VII. deutſchen Turnfeſtes in 
München) verſpricht ein gewaltiger zu werden. Es iſt bis 


jetzt bereits für die Unterbringung von 10,096 Turnern Sorge 
getragen worden, doch wird wahrſcheinlich die Zahl der Frei⸗ 
quartiere noch auf eine höhere Zahl ſich belaufen müſſen. 
Die Anmeldung von Wettturnern beträgt 800 Mann und 
werden ſelbige ſoweit als möglich, mit Separatquartieren bedacht 
werden. 

(Der Streik der Textilarbeiter) in Mähren iſt 
nahezu beendet. Alle Fabriken mit Ausnahme von ſechs ſind 
wieder in vollem Betriebe; in den letzteren ſoll die Wiedereröff— 
nung des Betriebes am Montage erfolgen. 

(Betrug beim Lottoſpiel.) Vor einiger Zeit wurde 
aus Wien berichtet, daß der Gutsbeſitzer Michael Farkas beinahe 
½ Mill. Gulden in der Temesvarer Lotterie gewonnen habe. 
Dann wurde das Gerücht laut, daß es bei der Ziehung nicht 
mit rechten Dingen zugegangen ſei; namentlich ſollten die zu 
der Ziehung beſtellten Waiſenknaben durch einen Unbekannten 
fortgeſchickt und ein fremder Knabe ſtatt ihrer benutzt ſein. Die 
Gerüchte ſcheinen auf Wahrheit zu beruhen, denn wie jetzt aus 
Peſt gemeldet wird, iſt Farkas auf Grund des Beſchluſſes des 
Temesvarer Gerichts verhaftet worden. Die von demſelben 
1 Sparkaſſe eingelegten 200,000 Fl. ſind mit Beſchlag 
elegt. 

(Ein neuer Frauenmord) hat in London ſtattgefun⸗ 
den. In Caſtle Alley, einer ſchmalen Gaſſe im Stadtbezirk 
Whitechapel, wurde in der vorgeſtrigen Nacht ein Mädchen zwei⸗ 
deutigen Rufes ermordet vorgefunden. Der Hals war durch— 
ſchnitten, der Leib verſtümmelt. Von dem Mörder iſt keine 
Spur entdeckt. Man muthmaßt, „Jack, der Aufſchlitzer“, habe 
ſeine Blutarbeit wieder aufgenommen. 

(Erdbeeren auf einem Kirchthurm.) Daß Erd⸗ 
beeren auf ſteilen Bergabhängen wachſen, iſt gar nichts ſeltenes; 
wohl aber iſt es bis dahin noch nie entdeckt worden, daß ſolche 
auf einem Kirchthurm in der Nähe der Glocken wachſen und 
gedeihen konnten, wie dies thatſächlich in Gſteig bei Interlaken 
der Fall iſt. Ein etwa 20jähriges Mädchen ſah letzthin zufällig, 
als es oben auf dem Thurme neben den Glocken hinausſchaute, 
in einer Niſche der Mauer kleine reife Erdbeeren und konnte 
dieſelben pflücken. Der Samen dieſer Erdbeeren iſt wahrſcheinlich 
durch Vögel, vielleicht auch durch den Wind zum Thurme hin⸗ 
aufbefördert worden. 

(Selbſtmord.) Der Direktor der ſtädtiſchen Kreditbank 
in Jaſſy (Rumänien), Senator Gheorgin erſchoß ſich, als in 
a Bureaus der Bank eine Hausſuchung vorgenommen werden 
ollte. 

(Ein Goldkönig.) In Sidney ſtarb, 64 Jahr alt, einer 
der reichſten Männer Auſtraliens, J. B. Watſon. Ihm gehörte 
die Bendigo Goldgrube und andere Goldminen. Sein hinter⸗ 
laſſenes Vermögen wird auf 40 000 000 Kſtrl. (800 000 000 
Ne geſchätzt. Watſon war aus Paisley, Schottland, ge⸗ 
bürtig. 


5 Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
19. Juli] 18. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ qu . „ 1208—50 | 208—30 
Wechſel auf Warſchau kurz. . 208-25 207-90 
Deutſche WPfandbrieße 3½ % WE. 104—20 10410 
Polniſche Pfandbrie %% RS 63— 
Bee Liquidationspfandbriefe . 56—80 56—80 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102—50 | 102—50 
Diskonto Kommandit Antheile . 227—80 | 227—50 
Oeſterreichiſche Banknoten. ER 171—50 | 171—60 
. gelber: Juli. 18850192 — 
eptbr.⸗Oktbn. e ER N eee N: 
loko in Newyorf . 0 0 9 2 208 [ 8975 90-40 
Roggen: loko a, 152— 1152— 
uli Ann a OO 
Sehr: a „„ 156 70158 
Oktober-November 9 . . 1158-70 | 160—75 
Rühl: Jul [6150 
Septbr.⸗Oktbr.. . 63— 63—10 
Spiritus: 5 
50er loko. 56— 55—70 
70er loko 36—301 36— 
70er adde 2 
70er Septbr.⸗Oktober 34—70 34—40 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 18. Juli. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß feſt. Ohne Zufuhr. 
Loko nicht kontingentirt 36,75 M. Gd. 


Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 56,75 M. Gd. 


Holzverkehr auf der Weichſel— 
Am 18. Juli find eingegangen: von dem Berl. Holz⸗Komt. durch 
Mirus 4 Traften, 4158 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 4296 Kiefern⸗Mauerlatten, 
544 Kiefern⸗Sleeper, 7404 einfache Kiefern Schwellen. 


Datum 


18. Juli. 4 174] sw. 
1 14.2] sw: 
19. Juli. +139 | sw: 


Wetter - Ausfichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 

auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 

(Nachdruck verboten.) 


Für Sonnabend den 20. Juli. 
und heiter, veränderlich wolkig, theils bedeckt mit 
ärme; vielfach friſche bis ſtarke, kühle Winde. Stellen⸗ 


5 f Sonntag den 21. Juli. 
Wollig, ſonnig, zum Theil bedeckt und Regen bei Gewitterneigung 
mäßig warm, kühle Nacht, mäßiger bis friſcher, kühler Wind. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (5. n. Trinitatis) den 21. Juli 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: ; 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Skachowitz. Vorher Beichte: Derjelbe, 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. — Kollekte für den Thurm⸗ 


baufonds. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte. Ä 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für das 


Theils ſonni 
Regen, normale 
weiſe Gewitter. 


Diakoniſſenhaus in Thorn. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags fällt der Gottesdienſt aus. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
1 ſonpfarrer Rühle. 
ocker: 


Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Evang. ⸗luth. Kirche in 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


— 


rere 


Martha Schmidt 
Fritz Festag 
Verlobte 
Z. Z. Marienhof im Juli 1889. 


Dee 


ELLE 


— 


er 
8 


Allen Denjenigen, welche unſere ein⸗ 
zige Tochter Elna zu Grabe begleitet 
haben, beſonders dem Herrn Garniſon⸗ 

farrer Rühle für ſeine troſtreichen 


Worte, ſagen wir unſeren herzlichſten 
Dank. 
Thorn den 18. Juli 1889. 
Gauerke und Frau. 


Bekanntmachung. 


Die für das Jahr 1890 aufgeſtellte Ur⸗ 
liſte der in der Stadt Thorn wohnenden 
Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen 
oder Geſchworenen berufen werden können, 
wird eine Woche hindurch und zwar vom 
22. bis 29. Juli d. Is. in unſerem 
Bureau I während der Dienſtſtunden zu 
Jedermanns Einſicht öffentlich ausliegen, was 
hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß gegen die Richtigkeit oder Voll⸗ 
ſtändigkeit der Urliſte innerhalb der oben 
beſtimmten Friſt bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll Einſpruch erhoben werden kann. 

Thorn den 19. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die elektriſchen Feuer -Alarmſignale 
ſind nunmehr dem Betriebe übergeben. 
Soll die Feuerwehr alarmirt werden, ſo 
ertönen an den Alarmglocken 30 bis 50 
Doppelſchläge hintereinander. 
Die bisher vom Rathhausthurme gegebe⸗ 
nen Feuerſignale bleiben bis auf Weiteres 
daneben in Thätigkeit. 


Thorn den 17. Me 1889. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für die Unterkunft des Stabes und dreier 
Bataillone Infanterie-Regiments Nr. 14, 
während der in dieſem Jahre vom 26. 
Auguſt bis einſchließlich 2. September bei 
Thorn ſtattfindenden Brigade-Exekzieren, 
ſind Quartiere in der Stadt Thorn, Brom: 
berger-, Fiſcherei- und Culmer⸗Vorſtadt in 
Ausſicht genommen. 

Hausbeſitzer und Miether, welche geeig— 
nete Räume für Offiziere und Mannſchaften, 
ſowie Geſchäftszimmer (Bureaus) und 
Stallungen für Pferde gegen Entſchädigung 
ar wollen, mögen dies dr im 
Einquartirungsbureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden anzeigen. 

Wir nehmen hierbei Veranlaſſung, darauf 
aufmerkſam zu machen, daß Hauseigen⸗ 
thümer, die die ihnen zufallende Einquar⸗ 
tirung auszumiethen beabſichtigen, verpflich— 
tet ſind, dem Einquartirungsamte die 
Miethsquartiere rechtzeitig anzugeben, da⸗ 
mit dieſelben einer Prüfung unterzogen 
und zutreffendenfalls die Billete entſprechend 
ausgeſtellt werden können. 

Thorn den 19. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß im abgelaufenen Viertel⸗ 
jahre April⸗Juni er. an milden Gaben und 
Zuwendungen bei unſeren milden Stiftun⸗ 
gen eingegangen ſind: 

a. bei der Kinderheim⸗Kaſſe 
1. vom Herrn Pfarrer Stachowitz Kol⸗ 
lektengeld vom Charfreitage 25,08 M. 
2. vom Herrn Pfarrer An⸗ 


drießen desgleichen . 11,40 „ 
3. vom Herrn Schiedsmann 

Großer Sühnegeld in einer 

Streitſache . 3 


Summa 41,48 M. 
b. bei der Waiſenhaus⸗Kaſſe 
vom Herrn Schiedsmann 
Dorau Sühnegeld in einer 
Sende 3, 
e, bei der Kaffe des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts 
1. vom Herrn Schiedsmann, 
Stadtrath Richter Sühne⸗ 
geld in 3 Streitſachen a8 M. 
2. vom Herrn Vorſteher Hirſch⸗ 
berger SER 


9, M. 


’ I 
— ei 
Summa 59, — M. 


Thorn den 13. Juli 1889. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ren be Poſtſendungen lagern bei der 
hieſigen Ober-Poſt⸗Direktion als unbeſtellbar: 

Einſchreibbriefe: an den Schiffsgehilfen 
Joſef Czarra in Mewe, aufgegeben am 
1. 4. 89 in Danzig; an Herrmann Detz in 
Berlin, aufgegeben am 29. 4. 89 in Dan⸗ 
zig; an C. A. Klauſen in Kopenhagen, 
aufgegeben am 8. 5. 89 in Danzig; an W. 
Hipp in Schidlitz, aufgegeben am 16. 5. 89 
in Danzig; an Kaufmann Metner in 
Schönſee, aufgegeben am 13. 4. 89 in 
Thorn 1. . 

Poſtanweiſungen: an den Forſtaſſeſſor 
Schnahſe in Kielau über 10 M., aufgegeben 
am 29. 4. 89 in Danzig; an Witt in Er⸗ 
furt über 1 M., aufgegeben am 31. 12. 88 
in Marienwerder. 

Die Abſender der bezeichneten Sendungen 
werden hierdurch aufgefordert, ſich inner⸗ 
halb 4 Wochen, vom Tage des Erſcheinens 


dieſer Bekanntmachung ab, zur Empfang⸗ 


nahme der Sendungen zu melden, widri⸗ 

genfalls nach Ablauf der gedachten Friſt 

über die genannten Sendungen bezw. über 

die enden Geldbeträge zum Beſten 

der Poſtarmenkaſſe verfügt werden wird. 
Danzig den 11. Juli 1889. 


6 Der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktor. 


Wagener. 
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Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über den 
Nachlaß des Kaufmanns Marcus 
Aptekmann in Thorn iſt zur Ab: 
nahme der Schlußrechnung des Ver— 
walters, zur Erhebung von Einwen— 
dungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berück— 
ſichtigenden Forderungen und zur Be— 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf 

den 13. Auguſt 1889 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier— 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 

Thorn den 17. Juli 1889. 

Zurkalowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strembaczno 

und Kämpe wird am 

Donnerſtag den 25. Juli er. 

von Vorm. 10 Uhr ab 

in der Apotheke zu Schönſee abgehalten 

werden. Zum Verkaufe kommen: 

an Nutzholz: 90 eichen Nutzenden 
mit 20,83 Fm. und 485 Kiefern 
mit 397,57 Fm. 

an Brennholz: 1200 Rm. Kloben, 
1017 Rm. Knüppel, 42 Rm. 
Stöcke und 300 Rm. Reiſig ver: 
ſchiedener Holzarten. 

Leszno b. Schönſee, 18. Juli 1889. 

Königliche Oberförſterei. 


Warnung! 


Nur für den Honig übernehme ich 
volle Verantwortung auf Echtheit und 
Sauberkeit, deſſen Gläſer ꝛc. meinen 
Namen tragen. Berufung auf mich 
gilt nichts. Die Waare lobt ſich 
ſelbſt. 

J. v. Zapalowski, Lehrer, 
Liſſomitz. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden. 


Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent: 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen— 
leben mit der Familie des Arztes. Pro— 
ſpekte auf Verlangen durch den obigen 
Beſitzer. 


Phatagraphie. 
Für Amatenre vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor: 
räthig. Anleitung gratis, ul 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


F 


\ 
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Königl. Ungar. 
Landes- Central-Musterkelle 
(Staatsinstitut) 


Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen. 
Wer unzweifelhaft 
echte Ungar-Weine 

. Fl. incl. 
Herb. Ob.- Ungarwein von Mk. 1,20, 
Ungar. Rothwein. . 1,30, 
Tokayer-Ausbrüche .. „ „ 3,80 
trinken oder in den Verkehr bringen 
will, beziehe solche von der Haupt- 
verkaufsstelle 
Theodor Liszewski, 
Thorn, 
Preislisten gratis und franko. 


Ein Vorkoſtgeſchäft 
oder Bierausſchank wird zum 1. Oktober 
dieſes Jahres zu pachten geſucht. Offerten 
werden erbeten an 

Carl Kriegel, Jakobsſtr. 54. 


Dill-Gurken 


F. Raciniewski. 


Ein Reitpferd 


* für ſchweres Gewicht (auch flotter 
Einſpänner) verkauft 
Dom. Neu⸗Grabia. 


n Braune Stute, 

% Jahr alt, 3 Zoll groß, ge⸗ 

gritten, fromm und fehlerfrei, 

verkäuflich Mühlenetabliſſement Leibitſch. 
Weigel. 

M dere Zimmer nebſt Kabinet für 2 

Herren mit Beköſtig. vom 1. Auguſt 
Schuhmacherſtraße 424. 


” ” 


zu vermiethen 


ſellſchaft verſichert: 


18444 Sterbefälle gezahlt .. 


40 386 Perſonen mit einem Kapitale von 
und Mk. 171880. 72 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1888. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden 2 1888 für 


Die Gefellſchaft ſchließt Lebens-, Ausfteuer-, 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Lübeck. 
Nach dem Berichte lern N 60. Geſchaftssahr waren ult. 1888 bei der Ge— 


Mk. 144279 926. 17 Pf. 
Mk. 38087886. 03 Pf. 


54559 186. 01 Pf. 
Sparkaſſen⸗ und Renten⸗Ver⸗ 


ſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die 
Verſicherten. 
Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 14—5 verſichert, nimmt am 


Geſchäftsgewinne theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine 


höhere Prämie zahlen zu müſſen. 


Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht 


alſo in den von vorn herein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, 
daß die Verſicherten trotzdem 75 Prozent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. 


Der Gewinnantheil für jede einzelne 


Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren 


ſteigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämie 
tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen Ver— 


ſicherung ſtetig ermäßigen. 


Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe des je 4. 


Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich: 


» „ zweite u u 
dritte 8 
vierte 


Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 


Prof, Dr. R. Virchow, 
Berlin, 
„ von Gietl, 
München (h). 
„ Reclam, 
Leipzig (P)ı 125 
„ v. Nussbaum, e 
München, 12 
Hertz, 
Amsterdam, 
. Korezynski, 
Krakau, 
Brandt, 


Klausenburg, 


hnlicher Verpacung im Verke 


ind, 


mann) in Stuttgart erſcheint: 


Feinſte ER 


DR“ 
Matjes- Heringe 


empfiehlt F. Raciniewski. 
Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


geboten in der Familie eines inaktiven 
fſiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


1 Malergehilfen 


A. Sellner, Gerberſtr. 269. 


Lehrlinge 
können von ſogleich eintreten bei 
A. Burezykowski, Malermeiſter, 
ee Ra VErDeritn 2b7b, 
Für's Comtoſr juche ich von ſofort einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung und ſchöner Hand: 
ſchrift. Selbſtgeſchriebene Offerten unter 
M. I. abzugeben in der Expedition d. Ztg. 


+ » + 
Einen Lehrling, 
Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
A. Baermann, Malermeifter, 
Gerſtenſtraße 320. 


Junge Damen, 


welche theoretiſch und praktiſch die Damen: 
ſchneiderei erlernen wollen, können ſich 
ſofort melden bei 
J. Afeltowska, Thorn, Strobandſtr. 18. 
Ein Hausflur⸗Laden zu vermiethen. Zu 
erfragen Seglerſtr. 164, 1 Treppe hoch. 
Bacheſtraße 20, 1 Treppe, zum 1. Oktober 
eine Wohnung zu vermiethen. Nähe⸗ 
res in der Leibitſcher Mehlniederlage zu 
erfahren. 


ſucht 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


25 63,0 4 8 1 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller 


In Thorn von Theodor Schröter, Windgaſſe 164, J. Schnibbe in Mocker. 


Apotheker Rich. Brandts 


Schweizerpillen 


eit 10 Jahren von Proſeſſoren, prak. Herten und dem 
Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 
Haus- u. Heilmittel angewandtu- empfohlen. Erprobt von: 


bei Störungen in den Unterleibs- Organen, 


Teberleiden, Bämorrhvpidalbeſchwerden, krägem Stuhlgang, 
habifueller Skuhlverhaltung und daraus reſultirenden Beldwer- 
den, wie: Ropfſchmerzen, Sıhlwindel, Beklemmung, Athem⸗- 
noth, Rppetikloligkeit etc. Apotheker Vichard Hrandt's Schwelzerpillen find 
wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden 
Salzen, Bitterwäffer, Tropfen, Mirturen etc, vorzuziehen, 

er Zum Schutze des kaufenden Publimums wg 


4 noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich Schweizerpillen mit känſchend 
hr befinden. 


kauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs- Anweifung, daf die 
Etiquette die oben ehende Abbildung, ein weißes Kreuz in rothem Felde und den Mamens⸗ 
zug M ch d. Brandt trägt. Auch ſei noch beionders darauf aufmernſam gemacht, daß die 
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen, 
nur in Schachteln zu Mk. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die 
Beftandtiyeile find: Silge, Moſchusgarbe, Alde, Abſunth, Bitterklee, Gentian. 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags-Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


Iluſtrirte Geſchichte Deukſchlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
{ Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen 1 55 in beliebigen Zwiſchenräumen nach— 
geliefert. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes. 


für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode: 17½ Prozent einer Jahresprämie, 
0 
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Prof, Dr. v. Frerichs, 
Berlin (}), 
„ v. Seanzoni, 
Würzburg, 
C. Witt, 
Copenhagen, 
Zdekauer, 
St. Petersburg, 
Soederstädt, 
Kasan, 
„ Lambl, 
Warschau, 
„ Forster, 
Birmingham, 


U 


Man überzeuge ſich ſtets beim An- 


welche in der Apotheke erhältlich 


6 


Geſuch ˖ eine Wohnung zum 1. Okto⸗ 
x ) ber cr. parterre oder Bel⸗ 
Etage mit 6—7 Zimmern und Zubehör. 
Offerten werden erbeten unter H. M. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Fine herrſchaftliche Wohnung von 4—5 
— Zimmern iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. L. Sichtau, Mocker. 


Eine große herrſch. Wohn, nebſt Stallungen 
v. J. Okt. z. verm. Mellinſtr. 90. Daſelbſt 
ſind auch möbl. Zim. n. Pferdeſt. zu haben. 


Eine Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, zu verm. 
C. Hempler, Bromb. Vorſt., Chauſſeeſtr. 14. 
Eis Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
rüdenitr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 
tober eine große Wohnung zu ver- 
miethen. Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
zu erfahren. 
Die 2. Etage, 3 Zimmer, zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Petzolt, Coppernikusſtraße 210. 
möblirtes Zimmer zu verm. Paſſage 308 
1 Schützenhausecke. 0 
1 Wohnung von 4 Zim. nebſt Küche und 
Zub. v. 1. Okt. z. verm. Brückenſtr. 17. 
Yyaderitraße 77, 2 Tr., ſind 5 Stuben, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 
wei kleine Wohnungen, beſtehend aus 
a) Stube, Kab., Küche und Zubehör, find 
einzeln oder als eine Wohn. Kulmer Vor⸗ 
ſtadt 151 vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg. 
9 3—4 Zim. u. Balkon, 
Wohnung, von ſofort zu verm. 
Huse, Bromb. Vorſtadt, Mellinſtr. 128. 


153% Wohn. von 3 Zim. n. Zub. vom 
1. Okt. z. verm. Berner-Piaske b. Thorn 2. 


zn 


Schützenhaus⸗Galleh 
2. Heute r 
a 19. Zuli > 


ö: Colle 
Großes Streich cur 
ausgeführt von der Kapelle Pon 
Regiments v. d. Marwitz Br Frieden! 
unter Leitun 15 Hegg a 20 N 
Von 9 Ihr ab DE, nittbilet® 3 fi 
Thorner il 
er- Vert“ 
Radfahrer e 


Sonntag den 2 


ä 


usflug un N 
A N 
i den, a 
zu dem daſelbſt ſtattfindende n i 
„Zweigverein Eulmſee 34% N 
Sommervergunge eh f 
Verſammlung am Kriegerdenſihr, 


Abfahrt Punkt 
Der Fahrwar 


Fommer⸗ Checker Chun 


(Vietoria-Saa- 


PEZ 


Laie e, Per 
Die Himmels 


Sperettenpoſſe in 4 Akten 
: 1 und Weller. nd. 
Muſik von Steſß 10 
Couplets und Quodlibet haus 
Ziegelei-Gastnd„ w 
bleibt Sonnabend den Zr ; 
Nachm. 4 Uhr ab einer 
für anderen Beſuch geſch l 
t in Bron 

r a I .. 


Mühlenetabliſſemen 
Gia lichteith 
(Ohne Verbindlichle 
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Preis: 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 


Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 22  * 
Kaiſerauszugmehl 5 
Weizenmehl 000 . 
en! 00 weiß 
Weizenmehl 00 gelb 
Weizenmehl 0. . 
Weizen⸗Futtermehl - 
Weizen-Kleie 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1. 
Roggenmehl!!! 
ge e II a 
Commis⸗Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gerſten⸗Graupe 
Gerſten-Graupe 
Gerſten-Graupe 
Gerſten⸗Graupe 
Gerſten⸗Graupe 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 
Gerſten⸗Graupe grobe 
Gerſten-Grütze Nr. 1 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
Gerſten-Grütze Nr. 3 . 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten-Futtermehl - 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze IT. 


Band 
Band 


S „„ 


Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 


D " *" 


7 


S > 
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Weizen 0 
Roggen . 60 
Gerſte 3 0 
galer a . 5 9 00 

upinen "110 000 
1 a ** 

troh (Richt⸗ 1 
Henn N 200 
Erbſen 8 3 50 
Kartoffeln 8 90 
Weizenmehl . . 790 
Roggenmehl. . 1 m 
Rindfleifeh v. d.Keule 60 

„ Bauchlleiſch ＋ 00 

Kalbfleiſc h. 15 
Schweinefleiſch . — 90 
Geräucherter Speck, N 
Hanmelfieiiih 1 90 
Eßbutter . > 
Behr GELTEN IE 5 

rebſe , 2 
Aale. 2 5 
Zander 5 
gehe „ 75 — 

arſche 1 
Schleie . 77 10 | 
Weißfiſche .. 2 a 
Milch — 20 
Petrolem 7 Im 


pirituns 0% 
Spiritus(denaturirt) 


P 

S 
1889. 8 

3 8 8 

Juli 97 2223 0 
26 20 1 

Auguſt . 456 
1 12 10 90 9 
18 12 ABI, 
51% 9 4 0% 

September z 910] 75119 * 
15 16 M # 
22 f 


